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den die monastıischen Ideen vereinnahmt hätten, aber fragwürdig 1St 65
doch, asketisches Verhalten un authentisches Christsein tür die damaligeeıt ın eıne einahe ausschließliche Relatıon seLizen Es yab doch auch
Leriner Mönche, die 1mM Kloster verblieben. War wirklich asketisches
Denken das Allheilmittel theoretischer Schicksalsverarbeitung alle
Dekadenzstimmung? Gewiß ann sıch die Erklärung für das NCUE soz1ıale
Verhalten In eıner hohen geistliıchen Stellung nıcht darın erschöpfen, da{ß
hre Inhaber 1U ErNEeuUL eıne ANSCMESSENE arıstokratische Lebensweise DC-tunden hatten, aber die VO Lerin ausgehende asketische Lebensgestaltung
WAar nıcht dıe einzıge Form, wahrhaft Christ seIn. Angesichts der eINSseEN-
Uıg theologischen Ausrichtung des Buches verwundert OS nıcht, WECNN
Schluß sowoh| 1m orıentalıschen Mönchtum W1€E be] den gyallıschen Keımen
(Hılarıus VO Poıitiers, Martın) un schliefßlich bel Gregor Gr Jjeweıls die
Verbindung VO Askese un charısmatischer Autorität gesucht wiırd. Gab N
aber nıcht schon zwıschen martiınıschem un dem Rhone-Mönchtum CI-
hebliche Unterschiede?

Abschließend SE1 C PESLALLEL, den bereits erhobenen Einwänden eIN-
zelnen Punkten einıge gyenerelle Fragen anzuschließen. Wıe steht CS mıiıt der
speziellen Formung cassıanıschen Denkens durch pelagıanısche Tendenzen
ın der Auseinandersetzung mı1ıt der augustinischen Gnadenlehre? Gab c
nıcht schon eine Armenkasse 1m Karthago Tertullians un einen Gefange-
nenloskauf durch Bischof Cyprian? Gehörten nıcht Armenförderung, Be-
LıreuUUNgG VO Wıtwen un Waılsen Sanz allgemeın Z Biıschofsbild,
W1€E C$s uns In den spätantıken Rechtsquellen entgegentritt? Haben adels-
stolze un tatkräftige Bischöfe WI1E Avıtus VO Vıenne, Gregor VO Tours
un viele andere elemosiınarı! ebentfalls ihren soz1alen Impuls aus dem
Mönchtum erhalten? Welchen Stellenwert nımmt die antıke Bıldung, die
INa sıch als eINZ1Ig verbleibenden Rest alten Römertums klammert, In die-
NC VO Armut un Entsagung geformten Christsein eın”? Solche un ähnli-
che Fragen, eher als weıtertführende nregungen gedacht, sollen dıe Quali-
tAat dieses sorgfältig konziıplerten un durchgeführten Buches nıcht schmä-
ern ber In dem berechtigten Streben, q 11 das, W as dıe Mönchsbischöftfe
ausmacht, nıcht eintach als „Stylısatıon ascetique” abtun lassen, vertällt
die Autorın sehr 1INS andere Extrem. Für eıne hıstorisch zutreffende Be-
urteilung der gallıschen Bischöte des Jh un eın Verständnıs Jenes ber-

VO Altertum ZUuU Miıttelalter reicht der „MESSAZ10 polıtico” Jenes
VO Cassıans Ideen geprägten „Flüchtlingsklosters der gyallıschen Arıstokra-
ti1e  c Prinz) nıcht au  ®

Rıchard Klein

Specımına eines Lexıcon Augustinianum (SLA), erstellt aufgrund sämtlicher
Editionen des Corpus Scriptorum Ecclesiastıcorum Latınorum VO WER-
NER HENSELLEK un SCHILLING EDV-Belange: IN
NES DIVJAK Osterreichische Akademıie der Wissenschaften Lieft 1,



130 Rezensionen

und Wuıen: Verlag der ÖOsterreichischen Akademıie der Wissenschaften
1987, 088 un: 989 Z 58 un: 4

Das Projekt eines erstellenden „Augustinus- Wörterbuchs, dessen Be-
arbeitung sıch autf Jahrzehnte erstrecken wırd“ wurde der ÖOsterreichischen
Akademıe der Wıssenschaftten bereits in der Sıtzung der phılosophisch-
hıstorischen Klasse VO Oktober 1970 durch Rudolf Hanslık, den
Obmann der Kirchenväterkommission, vorgestellt un: VO der Klasse be-
schlossen AOAW.PH 107 161 .. Das Werk WAar als eın phılologi-
sches Lexıkon ach Art des Thesaurus lınguae Latınae konziıpiert, das dıe
mehr als tünf Miıllıonen Wörter des (Euvres Augustins sprachlıch
erschließen sollte. Wegen Geldmangels der Akademıuıe, der dıe Anstellung
des dafür erforderlichen Miıtarbeıiterstabes unmöglıch machte, mu{fßte die
ursprünglıche Planung auf Jjene EeLWA Z Miıllıonen Wörter reduzıiert WT -

den, die ın den bisher erschienenen Augustinus-Edıitionen des Wıener Cor-
PUS enthalten sınd, welche zugleıch die Textgrundlage des Lexikons bılden.
Ferner hat INa  —_ sıch entschlossen, das Lexiıkon nunmehr als Lose-Blatt-
Sammlung INn eiınem Ordner herauszugeben un die einzelnen Lemmata

pagınıleren. Diese Vorgehensweise ermöglıcht C3, unabhängıg VO
der alphabetischen Reihenfolge die einzelnen Stichworte bearbeıiten un
zunächst bevorzugt jene herauszugreıfen, die geistesgeschichtlich, kulturhiı-
storisch un theologisch VO besonderer Bedeutung sınd (vgl das Geleıt-
WOTrL VO Herbert Hunger).

ach einıgen wichtigen Vorarbeiten VO Werner Hensellek (Lexikolo-
gische Besonderheiten 1ın Augustins Frühschrift „Contra Academıicos“”, In
AOAW_.PH 114 146—175; Beobachtungen Z A Sprache VO Augu-
St1nNs „De utılıtate credendıi1”, ıIn eb 145 11978| 16—41; Sprachstudien
Augustıins „De VCTA relıg10ne” SOAW _ PH 376| ı Wıen 1981 84 SE
Sprachliche Notabilien 1n Augustins „De ordıne“, 1ın AOAW _ PH 120

/4—-111) un: der Erstellung der Indizes Augustıins Schriften De
ordıne (1975)% Contra Academıcos (1974), De utılıtate credendiı (1977) un
De Vera relıg10ne (1980) sınd inzwischen rel Lieferungen der „Specimina"
erschienen. Lieferung (vorgelegt 1n der Sıtzung März S, Ausı
gyabe Julı umfa{fßt neben dem Geleitwort des Obmannes der Kırchen-
väterkommıssıon Herbert Hunger un: dem Verzeichnıis der Sıgel, Abkür-
ZUNSCH und Zeichen dıe beıiden umfangreıichen Artıkel aCC1p10 (36 und
audıo (28 Lieferung (vorgelegt ıIn der Sıtzung März 1988, Aus-
gyabe Junı und Lieferung (vorgelegt INn der Sıtzung 11 Januar
989 Ausgabe März enthalten eıne Reihe kleinerer Lemmata. Liete-
rung ACUMMCN S acutule S ACULUS (4 SE)e avarıtla ( SIl AaVarus

@ SO barbarıcus barbarıies 5.), barbarısmus 5.); barbarus @2 SE)
benıvolens/benıyolus (@2 DE benıvolentia (3 SE calor @ S clemens (2 S
clementıa (2 SE credulıtas S credulus S)G crudelıis ® S:} crudelıtas
(2 SE t1amma © S flammula Sı incredulıtas S4} incredulus (2 SN
ingens (2 S modestıa S modestus (2 5.), subtılıs (3 S subtiılıtas
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)5 SUDEFSLLLLO (4 D, SUPEFSLLLLOSUS (2 Lieferung ASLULLA ©
ASLTULUS (2 ), blandıloquium j blandiımentum E blandior (2 )%
blandıtıa ), Jandus (2 } cadaver (2 ), cadaverıinus ), calamıtas
(2 )5 calamıtosus ), calıgınosus } calıgo, —- 1115 @ calıgo AIC

e celer @ ), celeritas (2 ), contumelıa (3 % contumelı0sus (2 ),
fastıdio X ftastıdiosus u fastıdıum Y ignobi 15 ignobilıtas

) interblandıor S nobı 15 (3 ), nobı 1LAs ), nobilito %
serenıtas )b SS T7 ENO ), CreNus @

Dıie Strukturierung der einzelnen Artıkel erfolgt nach den verschiede-
NCN Bedeutungen b7zw Bedeutungsteldern des Wortes die durch CN 1e1-
zahl VO MIL größerem Kontext angeführten Belegstellen AaUus dem
Werk des Augustinus dokumentiert werden Eın Vergleich MIt den ENISPCE-
chenden Artıkeln des Thesaurus lınguae Latınae dafß die Gliederung
nıcht eintach VO dort übernommen, sondern CISCNS anhand des Wortmate-
rials A4aUS Augustinus entwickelt wurde S1e 1ST. teingliedriger un differen-
ZUELÜGNT: als Thesaurus un VOTL allem dem theologischen un phılo-
sophıschen Kontext der Schritten Augustins un der daraus resultierenden
spezıiellen Sprechweise Rechnung (Z bel „ACCIDIO VO (Gott/eıiıner (Gott-
heit empfangen, versehen werden MIL; VO Teutel empfangen durch
Rede/Kunde/Unterweisung/Überlieferung empfangen us  < be1 „SUPCI-
SLILLOSUS allgemeın; heidnıscher Glaube; häretischer Glaube jüdıscher
Glaube Manıchä1ismus) Den Abschlufß bıldet allgemeıinen CiNG Rubrık
„Syntaktisches/Stilistisches” der Besonderheiten WIC ynonyma, paral-
le le Wendungen, Juxtaposıta, Gegensätze, Definitionen aufgelistet
werden. Um der Übersichtlichkeit wiıllen ı1ST längeren Artikeln WIC „ACCIDIO
un: ‚audıo” CANG Gliederungsübersicht vorangestellt.

Als WECNISCI glücklıch wırd INa dıe Einschränkung der Textbasıs des
Lexiıkons auf die Wıener Kırchenvätercorpus erschienenen AUugustinus-
Editionen empfinden, dıe VO 131 (darunter 14 heute verlorenen) Tıteln
1U  — /% Titel ganz oder teilweıse umftfassen (vgl den UÜberblick über dıe Edı-
LONenNn Augustinus--Lexıkon, hrsg. VO aMer, Liet. Ba
sel-Stuttgart MXM ach dem Abkürzungsverzeichnıs der „Spe
C1IMINa sınd CS MNUr A0 Mcel) War bieten die Editionen GCSEL CE1INC hın-
reichend große Arbeıtsgrundlage für CIM solches Lexıkon, doch IST. durch
diese Beschränkung VO vornhereın CeE1INE vollständıge Erfassung >
schlossen Ferner sınd nıcht alle Augustinus Ausgaben @SEL zuverläs-
5S12, wofür sıch als Beispıel dıe scharf krıtisıerte Ausgabe der Retractationes
VO Knöll 36) antführen äßt (vgl Clavıs Patrum Latınorum? Nr
250} Andere Edıitionen des OCSEL sınd durch ıJUNSCIC überholt; hat
schon der TLext erıJungst ZWECI mıttelalterlichen Handschriften entdeck-
ten Epistulae —3 gegenüber der 981 VO Dıvjak besorgten Editio

88) ı der VO gleichen Edıtor bearbeıteten Neuausgabe ı
der Bıblıotheque Augustinienne (Bd 46 |Parıs 1987 |) CINISC Veränderun-
SCH erfahren, die übrıgens großenteıls auf Vorschläge VO Hensellek
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zurückgehen. Daher mMUSsen die Bearbeıter des Ööfteren lectiones varıae dis-
kutieren bzw anmerken oder VO anderen Ausgaben bevorzugte Lesarten
zugrunde legen, wobe!I die CSEL-Edition de facto MNUr noch den tormalen
Bezugspunkt für Seıte un Zeıle des Lextes bıldet.

Die Anlage der „Specimina ” als Lose-Blatt-Sammlung hat Vor- und
Nachteıle. Außer dem Vorzug, bei der Bearbeıitung der Lemmata nıcht
dıe alphabetische Reihenfolge gebunden se1n, könnte sıch künftig auch
die Möglıchkeıit als vorteilhaft erweısen, ursprünglıch nıcht vorgesehene
Lemmata nachzutragen der einzelne Artıkel eıne erweıterte bzw.
überarbeıtete Fassung auszutauschen. Dagegen 1St die Handhabung des
Ordners eher umständlıich und die Blätter reißen ın der Lochung leicht au  ®n
uch rag die Pagınierung der Lemmata nıcht gerade ZUur ber-
sichtlichkeit des Lexıkons bei

Diese kritiıschen Anmerkungen sollen jedoch nıcht über die geleistete
sorgfältige philologische Arbeıt hinwegtäuschen. Die „Specimina ” bılden

der Begrenzung der Textbasıs aut dıe Editionen des Wıener Corpus
eın wertvolles Hıltsmittel nıcht 11UT für dıe Erforschung der Sprache Augu-
StUNS, sondern ebenso der spätantıken Latınıtät un des trühchristliıchen La-
te1InNs. Philologen, Hıstoriker un Theologen werden immer wıeder dank-
bar auf diese Publiıkatıon zurückgreifen, diıe eiıne wıllkommene phılolog1-
sche Ergänzung Z parallel erscheinenden, als Begriffs- und Reallexiıkon
konziplierten Würzburger Augustinus-Lexikon darstellt. Miıchael Durst

ARCEL ALBERT uUntius Fabiıo Chig1 UN. dıe Anfänge des Jansenısmus,
. a! Eın römıischer Dıplomat In theologischen Auseinandersetzun-
SCH Römische Quartalschrift, Supplementheft 44) Rom-—Frei-
burg-Wıen: Herder 9088 300

Keın zweıter den Kölner untıen hat sehr das Interesse der
Hıstoriker gefunden W1€E Fabıo Chigı1 Diese Beachtung verdankt zweıtel-
los seiner spateren Wahl ZUB apst (Alexander VIL1.), VOTL allem aber dem
Umstand, da{fß seın umfangreicher schriftlicher Nachlafß fast vollständig
halten ISTt. Zudem WAarTr der zwöltjährıge Deutschlandaufenthalt des gewand-
ten Dıplomaten VO  — Z7wWwel welt- und kirchengeschichtlich bedeutungsvollen
Ereignissen gepragt 640 erschıen ın Löwen der „Augustinus” des Jan
SENIUS; acht Jahre spater endete der Dreißigjährige Krıeg mıiıt dem Westtäli-
schen Frieden.

Um die Erforschung VO Chigıs Teılnahme den Friedensverhandlun-
CN haben sıch insbesondere Incısa della Rocchetta, Kybal un
RKepgen verdient gemacht. Legrand un Ceyssens hingegen veröffent-
ıchten 95/ 28 / Dokumente Aaus der antıjansenistischen Korrespondenz
des untılus. Dıie hıer vorgelegte Darstellung VO Chigıs Haltung In den
Anfängen des Jansenısmus ECTIGLr diıese Quellen un: zahlreiche biısher


